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WOLF BRUSKE Das dritte en Der ange Weg MIr elbst, Hamburg: DL-Ver-
lag 2011;, 156 8 ISBN 9278-3-86682-139-2, 15,-

Das Buch „Das dritte Leben“ VO  — WOLE BRUSKE könnte eın theologisches espräcentfachen, da hier erstmals eın ehemaliger Pastor zunächst der Evangelisc Methodis-
tischen Kirche und die meiste eıt selnes beruflichen Lebens des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden seın „Coming out  ‚CC als Homosexueller Uure einen ausführli-
chen Lebensrückblick Ööffentlich emacht hat Die Veröffentlichung ist 1m gen Sinne
kein ypisch theologisches Buch, da der Verfasser 1im Rahmen dieser Publikation keine
akademische Auseinandersetzung mıt Homosexualität, Christusnachfolge un:! Kirche
führt DIies hat CT 1n einem Aufsatz 1n der Zeitschrift für Theologie un Gemeinde
der Überschrift „Lesbisch, schwul un: fromm“ 2009 In Form eines Plädoyers etan „Dasdritte en  € ist dagegen eın intimer Einblick ın das Innenleben WOLFE BRUSKES, In dem
den Lesern Gefühle un Gedanken, Wertungen un Deutungen 1m Rückblick offen-
bart werden. Eröffnet wird die Autobiographie mıiıt der Beschreibung eines Burnouts
niıge Tage VOT den anstehenden Weihnachtsgottesdiensten 2008, diese Erfahrung wird

Ende geistlich gedeutet: „Dann ZO9 ott die Notbremse und ich turzte In das
tiefe, schwarze Loch des Burnouts.“ WOLE BRUSKE außert sich dankbar, dass diese
Krisenerfahrung einer Lebenswende für ih geworden sel, die ihm eın „drittes en  C6
ermöglicht habe Theoretisch teilt der Verfasser seın Buch nach drei Lebensabschnitten
eın Der Lebensabschnitt wird er einem zwiespältigen INaruc geschildert, SCrag VO  - einer problematischen Beziehung seinem Vater un:! einer liebevollen
seıner Mutltter.€l steht auch dieser Lebensabschnitt In der vorliegenden Darstellungfast vollständiger den homosexuellen Wünschen un deren Unterdrückung. Das
ezweıte Leben ist formal weitgehend nach Lebensstationen VOIN Praktikum
über Studium, Vikariat und Dienstorten (die mıt Klarnamen genannt werden) geordnet.€1 wird das zweıte (und dritte) en mıiıt des Bildes Von einem Kleiderschrank
erzählt, ın dem ein nicht geouteter Homosexueller sich efindet un: darauf bedacht
ist, dass die Tuür geschlossen bleibe „Immer WaTlr die Sehnsucht, die Tuür des Schrankes

öffnen un 1ın Sganz anderes Leben der Freiheit treten.“ 42) Dabei werden die Er-
fahrungen In Rückblenden bereits mıt der Erfahrung der subjektiv NEeUuUu gewählten Frei-
heit des offen homosexuell Lebenden verknüpft, Was den Spannungsbogen des Buches
deutlich stort Stattdessen wird dem Leser 1m Lesevorgang durch die starke Redundanz
ahnlicher Gefühlsäußerungen un auch sprachlicher Formulierungen quası auch affek-
t1V mitgeteilt, dass 0605 der Verfasser 4() Jahre gebraucht hatte, seıiner Homosexuali-
tat stehen und 65 eın langwieriger und schwieriger Prozess VonNn mehr als Zzwel Jahren
SCWESCH sel, sich öftfentlich dazu bekennen. Wenn der Klappentext ankündigt „WolfBruske schildert offen seıne Nöte und Ängste, die Flucht VOT sich selbst un:! den ruck,dem schlie{fßlich fast zerbrach“, dann ist meın Leseeindruck ebenfalls, dass das
Buch Von einer sehr hohen, ungewöhnlichen Intimität epragt ist nicht 1Ur hinsicht-ich sexueller Phantasien un! Erfahrungen, sondern auch hinsichtlich VON Gefühlen VONn
ungerechter Behandlung, schwierigen Auseinandersetzungen 1mM Rahmen VON kirchli-cher Gemeindearbeit un Erfahrungen ın Leitungsgremien. Darüber hinaus berichtetder Verfasser auch, W1e gegenüber seliner Frau und Tochter mıt seiner „Lebenslüge“umgıng: „Mein Leben War auf die Lebenslüge gebaut SCWESCH, dass ich heterosexuel]
sSe1InN INUSsSsS Als diese Lebenslüge zerbrach, zerbrach das darauf gebaute en  CC Als
Preis für seın Coming Out, WOLE BRUSKE das Ende selner Ehe, das Ende selinen
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eru als Pastor hauptamtlich auszuüben den CT nach w1e VOTI als seine erufung
sieht und einer starken Veränderung der sozialen Beheimatung, die Jjetz VOoOT em in
der Gay-Community Bodensee gefunden habe [)as Buch ebt als Veröffentlichung
sicher auch VON einer gewissen Schlüsselloch-Perspektive, MFC. die 111all Einblick iın das
Leben eines anderen Menschen erhält, der konventionelle Intimgrenzen überschreitet.
Dabei bleibt der Ton und die Ausführungen des Buches nicht bei einer Art Lebensbeichte
oder persönlichen Zwischenbilanz stehen, sondern schlägt auch die lonart eines O-
VCIS für kirchliche (und gesellschaftliche) Akzeptanz So endet das Buch pointiert miıt
einem Dankgebet Gott dafür, dass der Verfasser schwul seın darf. In gewIlsser Weise
liest sich das Buch auch als eine Abrechnung mıt Verletzungen, auch durch nicht unbe-
ing aufwendig identifizierbare Mitglieder Von Leitungsgremien VON Ortsgemeinden.
Wertschätzend wird eın espräc. mıiıt HARTMUT TEEB, dem Vorsitzenden der Deut-
schen Evangelischen Allianz, reflektiert, das als ‚brüderliche, geistliche un! 1m besten
Sinne des Wortes theologische Diskussion“ 90) bezeichnet. Negatıv wird beispielsweise
die Empfehlung bewertet,; nach sechs Jahren die Mitarbeit 1mM Berufungsrat des Bundes
Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden beenden, der „daus ngs VOIL den Gemeinden
rückgratlos reagierte‘. 109)

Insgesamt jeg miıt dieser Veröffentlichung eın Beitrag VOI, In dem sich das CHNSC Ver-
hältnis VOIN Biographie un: eologie spiegelt. Der Verfasser deutet 1n seliner Blogra-
phie auch seinen theologischen Artikel . Lesbisch,; schwul und fromm“ gegenüber seiner
Tochter als Aufarbeitung se1ines Lebens (vgl 104) €l 11US$5 gesagt werden, dass das
Buch m. E schlec lektoriert wurde. Der Aufbau des Buches ist mıiıt unnötigen sachli-
chen Wiederholungen verbunden un! ein1ge formelhaft wiederkehrende edundanzen
lassen die edanken regelrecht kreisen: vielleicht jeg dies auch Fokus des Buches,
welches die Identität eines Menschen unheimlich stark auf die sexuelle Disposition kon-
zentriert. Miıt Sicherheit ann das Buch auch provozierende nregung ZUI eigenen theo-
logischen Auseinandersetzung miıt der rage nach der Homosexualität werden, indem
1mM 1C dieser Lebensbeichte eines homosexuellen Christen, der eigene Standpunkt
überprüft werden kann.

Dr. MichaeleJohann-Gerhard-Oncken-Strafße 7) Wustermark:
E-Mai michael.rohde@ths-elstal.de


